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genheit. „Die anachronistische Erfahrung südlicher Städte gewinnt eine Wider
standsqualität zur modernen Rationalität der Großstädte, ihre simplen Stehbars
werden zum Denkbild einer urbanen Utopie“. 82 Im Kontrast zum Umgang mit
dem öffentlichen Raum in modernen Großstädten beschreiben Benjamin und
Bloch die selbstbestimmte und selbstbewußte Aneignung von Straßen und Plätzen
durch die Stadtbewohner des Südens. Im süditalienischen Neapel ebenso wie im
toskanischen San Gimignano entdeckt Benjamin eine scheinbare Einheit von Stra
ße bzw. Platz und Privatleben: „Selbst die Plätze sind Höfe, und man scheint sich
auf allen geborgen.“ 83 Auch in Blochs Beobachtungen zum Lebensstil in süditalie
nischen Städten rückt die Vermischung der Sphären Privatheit und Öffentlichkeit,
die „Umkehrung von Drinnen und Draußen“ 84 in den Vordergrund. In seiner Rol
le als Zwischen- und Vermittlungsraum, als privates Wohnzimmer und als öffentli
che Bühne übernimmt für ihn der Platz eine der wichtigsten Funktionen in italie
nischen Stadträumen.

Doch auch in begeisterten Beschreibungen der Städte des Südens verlieren we
der Bloch noch Benjamin den Blick für den sich vollziehenden Wandel der Tradi
tionen und dafür, daß im Grunde nur noch Spuren der dem Süden nachgesagten
Verhaltensmuster aufzufinden sind. Dennoch stellt für sie das öffentliche Leben,
wie es sich in den italienischen Städten, besonders in den Städten Süditaliens ab
spielt, ein alternatives Handlungsmodell dar, an dem sie die Qualität des öffentli
chen Raumes in den Städten des Nordens messen können.

Auch hinter dem Bild, das sich die Autoren alternativer und politischer Reise
führer von Florenz machen, steht als Antithese das Bild von der deutschen Stadt
der Gegenwart. Deren „erbärmliche(r) Monotonie“ 85 setzt man die Vielfalt und
Lebendigkeit des Lebens in Florenz entgegen. Die Stilisierung mancher Florenti
ner Plätze zu Idealtypen der Aneignung des öffentlichen Raumes verweist in vielen
Punkten zurück auf die aktuelle Urbanitätsdiskussion nicht nur in der Bundesre
publik. 853 Das Wort von der „(Wieder-)Entdeckung der Stadt“ meint auch hier
die (Wieder-)Entdeckung der Stadt als Ort der grundsätzlichen Diskussion der
Moderne. 86 So lassen sich die Beschreibungen und Bemerkungen in alternativen
und politischen Reiseführern vielfach als eine Umkehrung der Erfahrungen in
deutschen Städten lesen: Wird dort, im Norden, das Prinzip Öffentlichkeit als ge
fährdet erlebt und wird von der Verkümmerung des öffentlichen Raumes, vielfach
übersetzt als öffentliche Sache, gesprochen, so beschwören hier die Autoren die
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